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Im letzten Jahrzehnt wurden die Rheinufer endlich mehr belebt und in unser Stadtleben integriert. 
Der mediterrane Lebensstil kann nun auch entlang des Rheins genossen werden. Leider steigen 
damit aber auch die Probleme. Vor allem das Lärm- und Abfallverhalten der Besucherinnen und 
Besucher ist oft nicht vorbildlich. Gerade in den letzten Wochen konnte man das Littering-Problem 
erneut deutlich feststellen. 

Statt Littering oder Konsumexzesse aller Art primär staatlich zu verfolgen, könnten stark 
frequentierte Orte am Rheinufer vermehrt an Private verpachtet werden. Zeichnen sich einzelne 
Strassenkaffees und -bars sowie Verkaufsstände für gewisse Abschnitte des Rheinufers 
verantwortlich, steigt die Attraktivität des Angebots und der bewusste Umgang mit dem 
öffentlichen Raum gleichermassen. Das Lärm- und vor allem das Abfallproblem lassen sich so zu 
grossen Teilen internalisieren. Die Umsetzung dieses Anliegens ist in enger Zusammenarbeit mit 
den Anwohnerinnen und Anwohnern an die Hand zu nehmen. 

Die Unterzeichnenden bitten den Regierungsrat, zu prüfen und zu berichten, ob Abschnitte des 
Rheinufers an Private verpachtet werden können, die im Gegenzug für das jeweilige Gebiet 
verantwortlich zeichnen. 
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